
Beytrag zur Orientalischen Stern¬
kunde ,

der Vollständigkeit wegen mit einer möglichst genauen
Anführung aller Stcrnnahmen verbunden .

Einiges über die Arabisch - Cufische Himmelskugcl ,
die im Museo des Card . Borgia zu Vclletri aufbc -

wahrt wird .

inen nicht unwichtigen Beytrag zur an¬
schaulichen Kennmiß der Arabischen

Sternbilder , so wie überhaupt von Manchem ,
das auf einem Globus angezeichnet wird , lie¬
fert die Beschreibung dieses alten Kunstwer¬
kes , die der Hr . Professor 8üu . ^ stemnum

Lnelest ! ; Eustcc » - ^ rabicuz Veliterui

Xluiei KorAiaui u 8 >mono ^ stemauuc, illu -
Urams . ? stnvii XlDLLXL ) in 4 . herauögege ,
ben hat . Nur wäre zu wünschen , daß der
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2 Bcytrag

typographische Aufwand mehr innern Gehalt

zur Begleitung erhalten hätte ; nicht als ob

nicht manches Wissenswürdige darin vorgetra¬

gen und zum Theil entdeckt wäre , aber gleich¬

wohl ist es nicht zu verkennen , daß eine licht¬

vollere Darstellung , größere Ordnung und ei¬

ne bestimmtere Hinsicht auf das Wissenschaft¬

liche der Astronomie hier noch zu wünschen

übrig sind , so wie unnölhige lange Cicate aus

bekannten Büchern , die oft nichts zur Er¬

klärung beytragen , nur zu sehr ohne Noch die

Zahl der Bogen vermehrt und den Preis der¬

selben erhöht haben . Folgende Nachrichten

finden sich darin zerstreut .

Die Kugel selbst ist aus gelblichem Me¬

talle verfertigt und hat 8 Paris . Zoll und l

Linie im Durchmesser ; das Gestell , auf wel¬

chem sie ruhet , hat 4 Füße , von welchen 2

bis an den Kreis des Horizonts verlängert ,

Verticalkreise abgeben , und einen Quadran¬

ten auf sich verzeichnet haben . Außer dem

Horizonte ist dann noch der Meridian mit ei¬

nem 9 Linien breiten Kreise abgebildet ; der

zuerst in 6o und dann in z6c > Theilc abge¬

messen ist . Dieser ist übrigens ganz einfach

selbst ohne Zahlen , die der etwa 1 Zoll und

Z Li -



zur Orientalischen Sternkunde , z

Z Linien breite Meridian doch noch aufzuwei¬

sen bat , und zwar in Cufischen Buchstaben .

Diese stehn gehörig in dein Kreise , der die

Grade je sechs und sechs abtheilet Außer

diesen Zahlen ist noch jede Himmelsgegend

und der verschiedene Auf und UntergangsOrt

der Sonne im Sommer : und im Wmtersol -

siitio mit Buchstaben angegeben . Die »>an -

zeHöhe der Maschine betragt 19 ^ Zoll . Die

Verzeichnung ist übrigens nach der ehmahls

allgemeinen Sitte , den Kreis der Ecliprik

als den Hauptkrcis anzunehmen . Der Pol

von dieser «st es also , welcher im Meridiane

ruht ; wie vollständig oder mangelhaft aber

übrigens die Beweglichkeit der Kugel sey , sie

zu richten und zu drehen , ist nicht angegeben .

Die Verzeichnung der Sternbilder selbst ver -

räth freylich sehr das Kindesalter der Kunst ,

die Züge sind sehr hart und rauh , jedes Stern¬

bild har doppelte Umrisse , in deren Zwischen ?

räume rvthe Farbe ( ftimltc , rnste » ) eingetra¬

gen ist . Die Sterne selbst sind bis auf die

^ te Größe erhaben in Silber ausgearbeitet ,

( cseistsc intexmegue arAentc » cancieat ) und

eben so sind die Nahmenzüqe der wichtigsten

Sterne und 2 Inschriften von Silber , die

A 2 soft



4 Beytrag

folgende Worte und Nachricht enthalten :
^ ! Lö f^ — 2>.

f ^V _ /S f
^ .0 ^ - >2 L. ä
s ^ . ö ^ . -2 ^ - 7» s . " AufBefehl und un¬
ter dem Beystande unfers gebietenden Herrn
des Königs von Kamel ( Egypten ) des ge¬
lehrten und gerechten Vertheidigers des Staats
und der Religion , ^lulwmmcciz des Sohns
Hdi beer des Sohns ^ 7ub des unbesiegbaren ."

Mit etwas gröbern Zügen fahrt der 2te
Abfchuitt fort : I a ^ ^ ^

. >»

" Bezeichnete dieses Casar ,
der Sohn Abi Alcasem des Sohns Mofa -
fer Alabraki , im Jahr der Hedfchra 622
( I . C . 1225 ) , und fügte 16 Grade ^ Mi¬
nuten zu dem hinzu , was im Almagest ist ,
( nemlich zu der Länge der Sterne .) "

Abulfaragiuö sagt von jenem Egyptischen
Könige , daß er der sechste gewesen fey aus
der Dynastie der Ajubiten , und ein Bruder -

Sohn
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Sohn des berühmten Salach » . Im 7Osten

Jabre seines Alters und im , 9ten seiner Re¬

gierung sey er zu vamssLus im Jahr derll ^ eci .

sclria 6 ^ 5 gestorben , und habe den Ruhm

der Weisheit und Gelehrsamkeit hinterlassen .

Von dem eigentlichen Verferliger des Globus ,

der sich Caesar nennet , fehlen uns bisher hi¬

storische Nachrichten , wenn es gleich wahr¬

scheinlich ist , daß er zu den Gelehrten gehört

habe , die dieser Regent an seinem Hofe un¬

terhielt . Die Veränderung , die er in Hin¬

sicht auf die Lange der Sterne anbrachte , ist

aber weder nach kcolewsei Grundsätzen , der

die Fortrückung der Zeichen auf l Grad in

loo Sonnen - Jahren ansetzte noch nach den

Persischen Tafeln , die sie in der Zeit von 68

Mond - Jahren um so viel geändert glaubten ,

sondern nach dem berechnet , der

sie schon in 66 Mond - Jahren so viel abwei¬

chen ließ . Denn wenn man den Zwischen¬

raum von 14Q bis zu 1225 Jahren nach un -

srer Zeitrechnung , also zu 1085 I . annimmt ,
( l 6 . 6O — 46 ) . 60

so giebt die jährliche

Forlrückung auf 55 ? ^ Secunden , dies gä¬

be einen Grad in 64 Sonnen >ahren 255 Ta -

A z gen ,



6 Beytrag
gen , welche ohngefähr die 66 Mondjahre
des ^ IKarsZmu !> ausmachen . Man setzt nein .'
lich einige Brüche beyseite , die man doch
nicht sehr genau mil in Anschlag bringen darf,
da die eigentliche Zeit unbekannt ist . von wel¬
cher dieser Araber die Angaben des kmle -
lnaeuz an rechnete . Das Wahrscheinlichste
dabey bleibt also , daß er den Grundsatz des
HlbateAalU5 befolgt habe , von dem er offen¬
bar am wenigsten abweichet . Auf dem Glo¬
bus selbst ist der letzte Stern im Schwänze
des kleinen Bären » och vom Nordpol
entfernt . Die tage dieses Sternbildes ist
so , daß er die Füße dem Nordpol zukehrt ,
da er sie auf unser » Himmelskugeln abwärts
wendet . Ueberhaupl ist die Bemerkung nicht
zu übersehen , daß alle Sternbilder anstatt ,
daß wir sie ihr Gesicht gegen die Kugel rich¬
ten lassen , auf dieser im Gegcnlheil eine von
ihr abgewendete Stellung haben , wodurch al¬
lenthalben die Aenderung hervorgeht , daß das
was wir an den Sternbildern links nennen ,
hier rechts ist und so umgekehrt . Diese Sit¬
te muß immer bey den Arabern herrschend
gewesen seyn , da sich nicht nur die Tafeln

des
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des tlluZU Lei ^ Ii , sondern auch einige alte

Nahmen der Sterne nach ihr richten .

Der Hr . Professor Momanni scheint übri¬

gens den Globus nicht selbst bey der Em -

rathselung der auf ihm befindlichen Stenn , ah¬

men zur Hand gehabt zn haben , sondern nur

den Zeichnungen gefolgt zu seyn , die ihm der

Hr . Prof . ^ olepk 1 ' ogich verschafft hat ; und

die denn auch in 2 oder eigentlich z Kupfer¬

stichen seinem Werke beygefügt sind . Dieß

kann ihm zur Entschuldigung gereichen , daß

er so oft falsch geralhen hat . Die beygefüg -

ten Zeichnungen und die Vergleichung der Ta¬

feln des lMZIl LeiZI , , die kH ' üe commentirt

hat ( viel . 1 ? i, . lg ^ cie l / ntgAmn clillertstionuin

eciicl . (? reZ . 8l , arps Oxon . 1767 in 4W . Val . I . )

setzen uns in den Stand , manches richtiger

fassen und angeben zu können . Hierauf ha¬

be ich denn auch in den nachfolgenden Blät¬

tern meine Aufmerksamkeit gerichtet , und mich

bemüht , lieber etwas Ungewisses für unent¬

schieden anzugeben , als zu zuversichtlich in ei¬

ner so schwierigen Sache abzusprechen .

Ucbrigens ist das noch zu merken , daß

die Z eichnungen eigentlich so eingerichter sind ,

daß sie wieder auf eine Kugel geklebt werden

'A4 ' käu -
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können , da jetzt durch die 12 gehörigen Aus¬

schnitte die Sternbilder gelrennt sind , und

erst in der Einbildung zusammen gestellt wer¬

den müssen .

N ^ 5'?

Vo rerin nerung .

g ) Die bisweilen in Klammern eingeschlosse¬

ne Zahlen oder einzelne Wörter , z > B . bey

der Bestiuimnng , ob ein Stern an der

rechten oder linken Seite eines Sternbil¬

des liege , sind die richtigem Bestimmun¬

gen , wie wir sie jetzt nehmen ; da die

gleich vorhergehenden die Angaben des VI .

lieixch ausmachen , deren Abweichung zum

Theil in einer Unrichtigkeit , weit häufiger

aber in andern Wahrnehmungen und Be¬

folgung der Globen , welche man damahlS

verfertigte , ihren Grund haben ,

b ) Ueber die Aussprache und Umschreibung

der Arabischen Wörter und Buchstaben

habe ich folgende Regeln zu beobachten ge¬

sucht .

1 ) Auf die Nunneration ist fast gar keine

Rücksicht genommen , da sie durch nichts

noch -
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